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den geperrlten Thauen
eESo VWald als Felder ſtets beblühmt

und lieblich ſchauen,i.
 Weill dieſe Jahres-Zeit mit bun

ten Farben ſpielt,

r ceet ra ein
dgrunes Graßgen ſchielt.

Wo kurtz zuvor nur Schner und glattes Eyß geweſen,
Da kan man tauſend Zuſt on jenen. Blunen ben,

Es wird auf jedem Schiitt Veranderung cilickt,

Und unſer Auge ſtets mit uener Luſt ergpickt.
Bald will ein Hyaunth die Lielien beſtreiten,

Bald ſchencket der Jeſmin nodh großre Liebligkeiten
in—

Bald wird auqh unſer Hertz mit andrer Luſt ergoötzt,

Weil man den ſtoltzen Fuß auf Roß und Nelcken ſetzt.



Jedoch, ſobald die Zeit den warmen Sommer weichet,

Wird auch im Uberfluß der Bluthe Frucht erreichet
Dort traget jener Baum dort jener ſchwere Aſt,
Von wohlgerathnem Obſt die angenehmſte Laſt.

Da kan ſich Zung und Mund an ſolchen ſchonen Gaben

Jn rechtem Uberſtuß nach eignem Willen laben,

Und was das meiſte iſt ſo uns erfreuen kan,

Es geht die Acker-Luſt mit vollem Erndten an.
Ein jeder iſt bemuht wier er nach Wuntſch und Willen,
Nur moge alſofort die leeren Sqheuren fullen

Er zwinget Ahr und Halm in enge Bander ein,
Und wird die Arbeit doch ihm nicht beſchwerlich ſeyn.

Ju trugſt KochEdler Freund in Frühling Deiler
Jahre14

Wie jenes Blumen-Beet, dergleichen bunte Waare,

Du ſparteſt keine Muh und keinen ſauren Fleiß

Drum ſammleſt Du auch jetzt den rechten EhrenPreiß.

Dein Glucke muſe ſtets in voller Bluthe ſtehen/
und ein beliebter Weſt zu Deinen Wachsthum wehen

So daß kkein iiſſtger Thau des Unglucks Dir geſchadt

und Deine Bluthe auth lucht leer gebluhet hat.

Man konte allbereits von Dir un Fruhling ſagen,

Jm Sommer wurdeſt Du die ſchonſten Fruchte tragen,
Denn wenn im Fruhe-Jahr ſich volle Bluthe zeigt,

Weiß man gewiß daß ſichs zur reichen Erndte neigt.
Dein unverdroßner Fleiß hieß uns viel Gutes hoffen

und unſre Hoffnung iſt gantz glucklich eingetroffen,



ßeil Dich Afreæa jetzt in ihren Tempel fuhrt
nd an dem heutgen Tag mit Ehren-Crohnen ziert.

ſah Dich jederzeit, dem Fruhling ahnlich, bluhen

m ſchenckt ſie Dir die Frucht des edelen Bemuhen,

Sie leget Dir den Schmuck von ihrem Orden an,
Weil ſie Dich werther Freund nitht hoher ehren kan.

Aan! wir wuntſchen Gluck zu dieſen neuen Ehren,
f anders noch ein Wuntſch Dir Deinte Freude ſtohren

Dein Wohlſeyn müſſe ſtets auf feſtem Grunde ſtehn

nd Deine Tugenden ſich mit der Zeit erhohn.

Wochſte laſe Dich in ſtetem Wachsthum blühen

lauter Lebens-Thau um Deine Gipffel ziehen
Das Glucke muſe Dir zu Deinen Dienſte ſeyn,

So ſammleſt Du gewiß noch viele Fruchte ein.
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